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Die Gemeinde wird weiterbauen

Im Wiener Gemeinderat haben die kommunistischen Gemeinde¬

räte Maller und Genossen im Vorjahre einen Dringlichkeitsantrag

eingebracht , der als ' Mf-ominunistisch .es Wohnbauprogramm ” bezeich¬

net wurde . Der Antrag verlangt innerhalb von 4 Jahren den Wie¬

deraufbau von 50 . 000 durch Kriegshandlungen beschädigte bezw,

zerstörte Wohnungen und den Neubau von 40 . 000 Wohnungen , wovon

die Hälfte als Siedlungshäuser errichtet werden soll . Dem Dring¬

lichkeitsantrag war ein umfangreiches Exposb beigegeben . Der An¬

trag wurde der geschäftsordnungsmäßigon Behandlung zugewiesen.

Nach gründlichem Studium durch die Stadtbaudirektion und nach¬

dem von den Antragstellern Ergänzungen des Exposes und Auf Klä¬

rungen verschiedener unklar formulierter Angaben erteilt worden

sind , konnte sich heute vormittags der Gemeinderatsausschuß für

Bauangelegenheiten mit dem Antrag ; beschäftigen . Das Referat ^
darüber erstattete Stadtbaudirektor Dipl . lug . Gundackcr . Er

behandelte einleitend die Frage des tatsächlichen Wohnungsbedar¬

fes in Wien , der mangels verläßlicher statistischer Unt . rlagen

aus der letzten Zeit kaum exakt errechnet werden könne . Am ehe¬

sten ist jedoch der tatsächliche Wohn .be darf der Stadt Wien an

der Zahl der im Wohnungsamt in Behandlung stehenden , mit I klas¬

sifizierten Wohnungsgesuche zu messen . Nach den Mitteilungen des

Stadtrates Albr echt in der Budgetdebatte des Wiener Gemeindera¬

tes , sind derzeit 25 . 704 Parteien mit I qualifiziert im Wohnungs¬

amt vorgemerkt , Ihre Zahl entspricht also dem der sei ui gen v/on-

nungsbedarf.
Über Größe und Qualität der Wohnungen , die im Exposd zum

vorliegenden Antrag vorgesehen sind , gibt es kaum eine Differenz,

weil sie den Typen entsprechen , die von der Gemeinde Wien bxs-
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her gebaut wurden bezw . in den Bauplänen , die cerzeiü in Durch¬

führung begriffen sind , ebenso vorgesehen sind * Differenzen er-

^eben sich jedoch bei der Berechnung des umbauten Raumes , der

in dem Expos4 des kommunistischen Antrages in vielen Punkten

sparsamer und derart knapp bemessen ist , daß damit auf keinen

Fall das Auslangen gefunden werden kann . So wurai die Dechen-

konstruktionshöhe nur mit 20 cm berechnet , während allgemein p2

bis 55 cm angenommen werden müssen * Auch hinsichtlich der An¬

teile von Keller und Dachboden wurden falsche Annahmen fcstgo-

st eilt *
Das Exposft rechnet durchschnittlich mit 200 m? , während

260 verbauter Raum pro Wohnung oder Siedlorhaus angenommen

worden müssen . Daraus ergibt sich eine Erhöhung der ^ auko ^ ten,

die in dem Exposd mit 1 Milliarde Schilling errechnet
^

wurden,

bei gleichen Preisrclatioiien auf 1 . 285,000 . 000 Schilling.

Die Vorschläge des Exposes hinsichtlich dei B - uoxg ^ .nis <-

tion und der Bäumet ho den sind im allgemeinen nio,it neu und

den von der Gemeindeverwaltung bei ihren Rauführungen onnedies

praktiziert . So ist es seibstverstanalicn , Tüxen , P .

und andero Bauelemente normiert verwendet werden . Das Expose

verlangt die Schaffung von Großbaustellen , ohne jedoch, -die - enor

men Auf schließungskosten , die sich daraus ergeoon , in d ^.n Bc»u

kosten zu berücksichtigen.

Schwere Dehler haften auch den Borechnuu gsgrundlgwn

Exposfes für Baumaterial an . So wird z . B . angenommen , daß f. t\ r
^

den sm von Siedlungshäusern lcoi .no MauerßiogöX sondern nur Boxe¬

st . ine verwendet werden sollen . Auch der Zementbedarf ward , viel

zu gering angenommen . Bas gleiche gilt von anderen Bcusto, .
- «n.

Hinsichtlich der Beschaffung das zur Ausführung des A **-

programms notigen Baumaterials verweist d . . s Axpcsfe > .uf '

suche , daß Wien 45/ » aller Kriegsschäden Österreichs aufwers

und zieht daraus den Schluß , daß daher der Stadt Wien rar Wo .rn-

br.uzv/Qclce 45 / der gesamten Baustoffproaulction Ös <

pir
„ icns

^
wiesen werden müssen . Demgegenüber stellt B -- -uax - . . .. » oi 6 '

fest , daß 2.0/ der gesamten Baustoff Produktion von vornherein

den Besatzungsmächten sukommon , daß ferner zuerst der Bedarf doz

Sonderkontiingoc .tträger , wie Bundcsbonn , rOo » , - »- ■ .
_ .

Bundesgobäudevo rwal tung usw . gedockt wird und laß erst aas uo -

go Material auf Grund des vom Bundcsminiotoriuxi für H.
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Wiederaufbau festgesetzten Schlüssels auf die Landesregierungen

•verteilt wird . So entfallen z . B . von einer Gesamtproduktion von

5 ? # 000 t Eisen nur 18 . 000 t auf die Bundesländer . Bio Gemeinde¬

verwaltung hat ihren Bedarf an Baumaterial für 1948 so errechn

net , daß die folgenden drei Aufgaben erfüllt werden können.

1 . ) Die Fertigstellung der begonnenen Bauten?

2 . ) Die Behebung von Zeitschaden und der dringendsten
Srie gs schälen 5

3 . ) Die Behebung von Totalkriegssohädon und die Ausfüh¬

rung von IT0 ub ; .ui en.

Das Wohnbauprogramm der kommunistischen Gerneinderatsfrae-

tion geht insoferno von falechon Voraussetzungen aus , als cs

auch bei dom Versuch , das Problem der Baustoffbeschälfung zu

lösen , völlig übersieht , daß neben dem Bau von uOlaiungen auch

Industrie - und landwirtschaftliche Bauten ' sowie ölf entliehe Bau¬

ten errichtet werden müssen.

Nach den von Baudirektor Dipl . Ing . Gundacker mitgeteil¬

ten Details des vom Bundesmir .isterium für Handel und Wiederaul¬

bau ausgearbeiteten Konzentrat ions - Bauprogranmis ergibt sich,

daß die Stadt Wien in diesem Jahre wohl annähernd mit der Be¬

friedigung ihres Bedarfes an Dachpappe und Dachziegeln wird

rechnen können , daß aber bei einem angemeldeten Bedarf von 82

Millionen Mauerziegeln nur die Lieferung von 70 Millionen Stück

zugesagt wurde , Nach dem kommuni st isoe .Cii Wornoauprogi amm , das

für heuer den Neubau von 6,000 Wohnungen versieht » , -t-ür dio je

17,000 Stück Ziegel berechnet sind , würden bloß für diese Neu¬

bautätigkeit 102 Millionen Stück Ziegel in diesem Jahre erfor¬

derlich sein . Baudirekt er Dipl . Ing . Gnadac - ur sagb & l, >c . b,t . .

send zu diesem Problem , daß der in dem vorxi ^ - enuen //o ^nbeup .. o

gramm dokumentierte Wille zum Wohnungsbau rohl zu be ^ iüßon

daß aber seine Erfüllung auf Grund der gogebonon Tatsachen der¬

zeit unmöglich sei . Br macht ferner auf meines am darauf , daß ui.

Jahresprogramm mit dem Ende eines Kalenderjax, ../. es nicht fc . rti 0

gestellt sein könne , sondern daß die Fertigstellung irner in

das nächste Jahr hineinreiche . So waren im Ja .:irc 192o , als die

Wolnfbautä .t i gkeit der Gemeinde Wien auf ihrem Höhepunkt war

gleichzeitig 10 . 000 Wohnungen in Bau . Damals ergaben s _ ch , in

einer intakten Wirtschaft , bereits große Schwierigkeiten , voi

allem auf dom Gebiete dos Transportwesens . Die umfangreichen
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Bau st o'f£ Zufuhren verstopften die Bahnhöfe und es war kaum mög¬

lich - mit der Sandlieferung nacäizuko innen , Dieselben Schwierig¬

keiten bestehen auch heute , nur in . noch größerem Ausmaße.

Zur Frage
' der Baukosten übergehend stellte der Baudirek¬

tor vor allem fest , daß das Expose keine Aufschließungskosten

enthält . Diese sind mit durchschnittlich 13 $ des Bauaufwandes

ansunehmen , Dazu kommen die Kosten für die Be Schaffung der nö¬

tigen Baugründe , diu für 20 . 000 Siedlungshäuser mit 8 Millio-
2 _ .1 J, ‘i . „ x,nen m und für ebenso v :‘ toekwerksbauten mit 2 Millionen

m
2

, also mit 10 Millionen m
2

angenommen werden müssen . Kochnet

man den Grundpreis nur mir aurchschnittlich 8 S pro m so er¬

gibt sich ein weiteres Kostenerfordernis von 80 Millionen

Schilling . Durch die erwähnten zusätzlichen Kosten für Auf-

schlioßung und Grundbeschaffung ergibt sich also ein Ge samt er¬

fordernde von mehr a3 . s lV2 Milliarden Schilling , im Gegensatz

zu der im Exposfe genannten Summe von 1 Milliarde , Dazu kommt,

daß in dom "Programm keinerlei Gerneinsc .iaftsomrichuungun ein¬

gesetzt sind , wie Schulen , Kindergärten , Geschäftslokale und

andere Institutionen . Die inzwischen eingetretenen Preisstei¬

gerungen ergeben , wie Herr Gerneinäerat Dr . Sos \vinÄi kürziien

in ' einem öffentlichen Körtrage selbst feststellte eine Verdrei¬

fachung dieses Betrages , also einen GesamtkostonaUfwand von

Pf2 Milliarden Schilling.
In der Debatte ' erklärte Gemeinderat HafjU ^jL d . ^-ß vi

nicht in der Lagt sei , im Detail auf di - Ausführungen des Bau-

direktere zu erwidern , daß dr deren Richtigkeit und Stichhal¬

tigkeit nicht airmwoif ein wolle , aber doch Vorschläge , olntn

Unterausschuß einzusetzen , der mit den Exporten der Kommuni¬

stischen Partei die fachlichen fragen beraten solle . Nach der

Feststellung , daß die westlichen Bundesländer bei der - Zuuoi -r

luhg
' von Bäumatdrial gegenüber Wioh bevorzugt woidun und d ^ ß

die '

Organe der Stadt Vien dagegen nicht energisch genug an-

kämpfteh , beantragte er auch , die Einsetzung eines Unteraus¬

schusses , der sich mit den fragen der Bäumaterialbesche ffung-

beschäftigen müßte . Die vom Baudirektor fes ug -v. stui . lton Diffe¬

renzen in der Berechnung der Baukosten fand Guiaoinderat Maller

nicht so erheblich groß . Zur Lösung der Frage der Finanzierung

des Bauprogramms beantragte er die Einsetzung eines gerneinsa¬

men Ausschusses mit dem
'

Finanzausschuß des Gernemderaues.
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Gemeinderat Kammernayer ( üVP ) stellt fest , daß die Bau¬

tätigkeit Jetzt nicht mehr durch den Mangel an Baumaterial son¬

dern
"

häufig schon durch den Geldmangel gehemmt sei . Umsomehr

müsse- sich alle Aufmerksamkeit dem Zustandekommen des Wieder-

aufbaufcnds gesetze s zuwenden , durch das auch die private Bautä¬

tigkeit in Schwung gebracht werden wird.

Stadtrat Kovjr ( SPÖ ) stellte fest : Der Wohnungsbau hat

drei Haktoren zur Voraussetzung : die Arbeitskraft , cas Baumate¬

rial und die Finanzierung . -Wir haben bis heute keinen arbeitslo¬

sen Bauarbeiter . Bio Erscheinung der Jahre seit Kriegsende , aaß

selbst im Winter kein Bauarbeiter arbeitslos war , ist einzig da¬

stehend in der Geschichte der Bauarbeiterschaft . Aber es muß

berücksichtigt werden , daß Bauarbeiter nicht nur für Wohnungs¬

bauten gebraucht werden , sondern auch für Kriogsschadenbohobung

an gemeindeeigenen und privaten Wohnhäusern sowie an Indutno-

objokten . Mit den in Wien vorhandenen Bauarbeitern ist cs daner

unter diesen Umständen völlig ausgeschlossen , das Kommunistische

■Yohnbau -orogramm durchzufüliren.

Sur Frage der Materialbeschaffung übergehend erklärte

Staatrat ITovy , daß sowohl der Bürgermeister wxo auch anoe _ e Oi

gane der Gemeindeverwaltung in zahlreichen l 1 - ar/u . .,onen

sucht haben , die Matcrlalno * zu überwinden . Es gibt •

darüber^
keine Abmachungen zwischen den Bundesinstanzen und 4«

^
“ •

Die TPestsetzung des Auf toilungsschlüssels füi Baum .o .tcrio .x

vielmehr in die Kompetenz des Bundesministcriums . Aber selbst

wenn die großen Baumatcrialmengen , die die Duronfu .nun b c^ o
^ ^

dennoauprogramms dar KP eriorac -. ii > zu -
. ^

der jetzigen Transportlage die Zufuhr aes Materials

forderen Bundesländern auf die größten Schwierigkeiten stoßen.

Die Vorschläge zur Finanzierung des Wohnbaup . . o 0_ arnms
. , y ( . i - nrn + daß t ' bor den UWRPuA- Fonas

aber völlig ungeeignet . Ds ist botvon - >

weder dis Hogicrung noch die Gerne . . ..de Wien , c- ond - . n .-ussen - »

lieh die Instanzen der T7HHBA verfügen können und dal in

zun ?on der UK 'HRA eine Bestimmung enthalten ist , nach aoi iwv

Goldmittc .1 auf keinen Fall für den Bau von Wohnungen verwonm

worden dürfen . Der zweite Vorschlag dos Expose . . , . indiz l

mag dor Wohnbautätigkeit Inlandanleihen « .afzw ^ ohmoa,

seit ebenfalls nicht durchgeführt werden . .Cur Bauauiwan ion
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4.1/2 Milliarden Schilling a .uf 4 Jahre verteilt , ergibt einen

jährlichen Geldbedarf von mindestens je 1 Milliarde Schilling.

Rechnet man die Verzinsung und Amortisation nur mit 10 «£ , dann

würde dafür allein schon nach einem Jahr ein Be orag von 100

Millionen Schilling notwendig sein , also soviel , wie die Gemein¬

de Wien heuer für den -Wohnungsbau ausgibt < In den folgenden

drei Jahren würden je weitere 100 Millionen Schilling solcner

Annuitäten dazukommen , sodaß nach Durchführung des Wohnbaupro¬

gramms ein Kapitaldienst von jährlich 400 MilliOion Schilling

von der Gemeinde erfüllt werden müßte , Bs ist ganz ausgeschlos¬

sen , daß ein solcher Schuldendienst von der Gemeinde auf Jam e

hinaus geleistet werden könnte . Dazu kommt abor , daß dann auf

keinen Pall auch nur 1 S für eine Dortsetzung des Wohnungsbaues

erübrigt werden könnte . Man dürfe sich aber nicht täuschen , daß

selbst bei vollkommener Durchführung des Kommunistischen Wohn¬

bauprogramms das Wohnungsproblem in Wien noch keineswegs gelöst

wäre,
Stadtrat Novy schloß seine Ausführungen mit der Feststel¬

lung , daß in Wien wie bisher auch weiterhin jeder zur Verfügung

stehende Siegel verbaut und jeder Bauarbeiter beschäftigt wer¬

den wird , Sollten wir mehr Bauarbeiter und mehr Baumaterial

zur Verfügung haben , dann werden wir unsere Bautätigkeit er «/ei¬

tern , Die Trage der Finanzierung werden wir in jedem Fall von

Jahr zu Jahr überlegen und der zweckmäßigsten Lösung Zufuhren.

Da die Gemeinde Wien ohnedies alle verfügbaren Mixtel dem Woh¬

nungsbau zuführt und gewillt ist , dies in steigendem Maße auch

in Zukunft zu tun , erübrigt sich eine weitere Diskussion des

Kommunistischen Programms in Unterausschüssen , denn wir wollen

auch verhindern , daß sich die Bevölkerung hinsicntlich der Mög¬

lichkeiten der Bautätigkeit Illusionen hingibt . Die Sozialisti¬

sche Partei hat immer nur so viel versprochen , ^ ls ^ ie zu häL

ton imstande war . Aber was wir versprochen haben , worden wir

unbedingt auch cinhalten . Wenn sich die Verhältnisse bessern,

worden wir die ersten sein , die auf eine Erweiterung des sozia¬

listischen Wohnungsbaues der Gemeinde drängen werden.

Die Verhandlung des Gegenstandes wurde sodann abgebrochen

und auf die nächste Sitzung vertage.
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Sodann verhandelte der Ausschuß über einen zr/oiton Bring-

lichkeitsantrag der kommunistischen Gemeinlernte Kaller und Ge¬

nossen , der die Kommunalisierung der BaustoffIndustrie verlangt.
Stadtbaudiroktor Dipl , Ing . Cnndacker stellte als Betörout fest,
daß zur Durchführung dieses Antrages die gesetzlichen Voraus¬

setzungen > die nur durch ein Bundesgosetz geschaffen werden kön¬

nen , fahlen . In der Praxis entspricht aber die Gemeinde bereits

seit vielen Jahren dom in diesem Antrag gestellten Verlangen.
Eine Reihe von Baustoffbetrieben , wie di Vereinigten Baustoff-

werke A . G . , die Baubodarfsgesellschaft , die TEERAG , die GE8IBA,

.die Wiener Betriebs - und Bäuge Seilschaft und die Wiener Holz-

werke Pötzl , die heute in der wiener Bauwirtschaft eine führen¬

de Rolle spielen , sind entweder zur Ganze oder mit einem nam¬

haften Kapitalsanteil im Besitz der Gemeinde Wien . Die meisten

dieser Unternehmungen sind erst auf Grund der Initiative der

Gemeinde entstanden.

Nachdem zu dem Gegenstand die Geniel ade rate Bock und Maller

gesprochen hatten , beschloß der Ausschuß zur Tagesordnung über-

zurehen.

Straßenbahnunfall in Simmering

Heute nach 7 Uhr früh stieß bei der Gottochalkgasso , wo

die Linie 6 in die Simavringer Hauptstraße oübiegt , eia Last¬

wagen in die hintere Plattform des Triebwagens eines Buges der

Linie 6 . Dabei wurde der Triebwagen beschädigt . Der Lenker des

Lastwagens , der 51jährige Chauffeur Josef pawlicok , 20 . , Ospel-

gas so 21 , wurde mit einer schworen Gehirnerschütterung ins Ar-

beiteranfal1spital gebracht . Außer ihm erlitten sechs Straßen-

bahnpassagiere Prellungen und kleinere Schnittwunden « Es sind

dies der 2 ? jährige Hilfsarbeiter Leopold Coitz , der 53jährige

Lokomotivführer Richard Schrumpf und seine Gattin Eleonore , 1 ' r
23 jährige Facharbeiter Kurt Schmidt und der 22 jährige Kurt Bar¬
tos sowie der 56jährige Straßenbahner Karl Grill # Sie konnten

auch Erster - HilfeWLoiatung der häuslichen Pflege überlassen wor¬

den.
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1)1 3 Hotlage der Privattheater

Heute vormittags sprachen die Vertreter des Theater-
d 1 re kt o renvorb ande s unter der Führung ihres Präsidenten Horak
beim Bürgermeister vor , um die Hotlage der Privattheater ;iu
schildern und die Gemeindeverwaltung um ihre Unterstützung zur

Überbrückung der nächsten kritischer . Monate zu ersuchen . Der

Bürgermeister empfing die Abordnung , der als Vertreter der Ge¬
werkschaft der Bühne nange hörigen Prof . Sirovy angoherte , in An-
Wesenheit von Vizebürgermeister Wein b erger und der Stadträte

Af ritsch und Br , Mateika . Direktor Höruk schilderte die Ursachen
der finanziellen Krise , in der sich die Wiener Privattheator

derzeit befinden . Sie sind im wesentlichen darauf zurückzufüh¬

ren , daß seit der Währungsreform ein größeres Warenangebot die

Kaufkraft der Bevölkerung ausschöpft , was sich für die Theater

in einem schlechteren Besuch auswirkt . Es kommt vor , daß die

Einnahmen manches Abends nur 20 bis 25 der Region docken . Da
die in früheren Monaten angesammelten Reserven verbraucht sind,
hat sich der Direktoronvorband daher entschlossen , an die Gemein-
de vo rwalt ung mit der Bitte her ans ut re t er . , einen Üborbrückungs - ü

kredit im Betrage von 5 Millionen Schilling flüssig zu machen.

Dadurch würde es don Privattheatern ermöglicht , die kritieeksn

Monate bis zum Ende der Saison durchzuha . lt on . Dio Theaterdirek¬

toren hoffen , daß die neue Spielzeit nicht nur wieder erfolg¬
reich sein wird , sondern dass vor allem Störungen , wie sic im

vorletzten Winter durch die Strom - und Bronnmatorialkrise ent¬

standen sind , in Zukunft vermieden werden können.

Die Vertreter der Gemeinde sagten die Prüfung der von
den Theaterdirektoren berichteten Lago zu . Aus der vor kurzem

vom Gemeinderat abgeführten Budgetberatung ist bekannt , daß die

Gemeinde Wien mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat , um

die im Budget vorgesehenen dringendsten Ausgaben finanziell

sichorsustallen * Der Voranschlag rechnet mit einem Defizit von

140 Millionen Schilling von dem bisher kaum 60 Millionen gedockt

werden konnten , Die finanzielle Sicherung der Privatthoator könne

daher keinesfalls von der Gemeinde allein bestritten werden . Es

müssen vielmehr auch die zuständigen Instanzen dos Bundes zu
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Hilfu gerufen werden . Bürgermeister Körner stellte am Schluß

der Aussprache fest , daß die Gemeindeverwaltung die Angelegen¬

heit prüfen werde , daß der Direktorenverband aber auch an die

Bundesregierung herantreten und ersuchen solle , die Privat-

theator in ihrem Existenzkampf zu unterstützen . Die Vertreter

der Gemeindeverwaltung hatten in der Aussprache die Theater¬

direktoren auf verschiedene Unzulänglichkeiten und Mangel Gei

jetzigen Theateraufführung aufmerksam gemacht und fvr die Folge

eine Besprechung der Maßnahmen , die zu einer Sicherung der Thon-

terbetriobe führen könnten , in Aussicht genommen.

28 . 922 Jahre werden im Rathaus geehrt

Vorgestern , gestern und heute lud die Gemeinde Wien

wieder Goldene Hochzeiter aus den Bezirken 1 ois 22 i -̂ s R- u-

haus , um sie anläßlich ihre Jubiläums zu ehren * In . festlich

geschmückten Stadtsenatssitzungssaal waren an diesen drei Tagen

insgesamt 10 Diamantene und 181 Goldene Hochzeitspaare ver¬

sammelt , denen Bürgermeister Dr , h . c , Körner , die Vizebürger-

me ist er Honay und Wein : er gor , die St ad träte Flodl , Dr . F r y ir

Dr # Matcjka , Novy , Re sch , Rohrhofer und Sigmund jso wio - -die Bc-

zirksvorsteher der einzelnen Bezirke gratulierten.

Der Bürgermeister hob in seinen Ansprachen hervor , d . „ß

es die Gemeinde Wien als besonders ehrenvolle Auie - -.be oüt ._ . ..ent-

den alten Leuten nach Möglichkeit zu helfen.

An die Jubelpaare , von denen die Männer zusammen

14,699 Jahre und die Frauen zusammen 14 . 223 Jahre alt sind,

wurden Lcbonsmitto 1 palt ate mit insgesamt 191 ^ uc ^ i , 38-

Mehl , 28 kg Bohnenkaffee , 382 Flaschen wein , 191 Einehen öl

und 191 Torten verteilt . Ausserdem wurde jedem Jubelpaar ein

Diplom und eine Geldkassette überreicht . Die Hohe der Geld¬

spenden der Gernei 'nd‘ ; betrug 9 * 650 . -- S.
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Ausgabe von Oe ef i schon

gen lande sornahruigs aut Wien gibt besannt;

pur die könnende Woohe werden So :, fische auxgorufen . So

erhalten auf Abschnitt 7 der Lsbeusnlttolkarte der laufenden

Periode Sinder bis zu 3 Jahren 200 Grann , Sander von 3 bis 6 Jan*

ror . 250 Granm , Kinder von 6 bis 12 Jahren 350 Omni und alle Ko

euiient an über 3. 2 J obren 300 G-ranm*

Auß ; rdoa werden die PI oischklcinnöschniito der arit i. eu

Woche dieser Periode ixit je 150 Grain Seefische oi .-igeiöst.

Auf Abschnitt 26 erhalten Schwerste und Schworarocib ^ r

500 Gran j. j Arbeiter sowie werdende und st 5.1 x endo Mutier 6uu G-rin,

und Angestellte 400 Gram . Pie Ausgabe erfolgt ab Breitag,dan

9 > April 1948 . Abschnitt 7 mit Aufdruck " SV " ist ungültig.

Konstituierung de s Wiener L indes - Sani tat sr «nt cs

Heute nachnittags f. and in Anwesenheit von Burgoruoidt

Dr # h # c , Theodor Körn er 9 der in Begleitung des Mag . Pix « Di •

Kritscha erschienen wer 9 in Gesundhoit sont nor Stadt

Konstituierung ; de s neue mannte n lande s ~ Sa.ni mit sra uc s x u~*- ■* a- wi

statt . Der amtsführende Stadtrat für das Gesundheitswesen , Kise-

bür .gerne ist er Lois Weinberger , eröfinete die oitzuu .j , uxt ein ex

Ansprache 9 in der er auf die ' Unterbrechung der Tätigkeit d ^ o

landos - SanitHtsrntes seit den Jahre 1938 hinwies und Die Bear i-

turig dieser wichtigen Körperschaft für das Gesundheitswesen e. v,x

Stadt hervorhob . Bürgerneist er Körner , der darauf die Konsti¬

tuierung oinlritetoj u .ariß die Aufgaben , die dou Landcs - G .uA~

tätsrat obliegen und begrüßte als Landeshxuptnann von Wien * eie

teils durch den Bundesninister für soziale Verwaltung , tuils

durch den Wiener St n dt Senat bestellten 2 iitgliedu . .\, Br verspr .c,.

die volle IJnterstützung der GeneiSäcJ ? Jur Sie Arboiben uuS nea-

cn L and e c - S ani t ä t s at e s .
Anschließend wurde ’ in geheimer Wahl . Bozenu Br , Aifi <-•

Schnoidorbaur , Direktor und Prinar : rat des Krankenhauses der
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Stadt Wien in Lainz , zum Vorsitzenden ? Dozent Dr , Paal k^ rioija*

Dirolrtor und Primararzt an der Wiener Al 1gcneinon Poliklinik?

zux. Vorsi -tzandenstcllvortreter berufen . Als Mitglieder Gehören

den Iipxados - Sanitätsrat außei ’dor . an : Professor Dr . Philipp

Erl achor , Professor Dr . Alfred Drisch , Professor Sr . Hans

Heidier , Oborstadtphyßihus Dr , Ehrenfried lande , Professor

Dr , AuRast Rouss , Professor Dr , Max Soh &qhor l und Professor

Dr » Albert vViednann•

Diooö Zusanncns ot zung dos neukonetituiorton Landes - eani-

tätsrates für Wien läßt eine erfolgreiche Tätigkeit erwarten .
^

Die gesunde Mischung zwischen erfahrenen , älteren Wissenseim . ., c~

lern und Vertretern der jüngeren medizinischen Sohuio von Wien

verbürgt ein gutes Funktionieren dieser beratenden Körporschait.

Mit ihrem Wiederaufloben erfährt das städtische G- esunahui i. s-

wesen die verfassungsmäßige demokratische Untermauerung.
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